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Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, 
für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrags nötigen Ver-
tragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzliches Widerrufsrecht für Verbraucher.

1 Beim Kauf eines neuen Audi A3 Sportback und gleichzeitiger Inzahlungnahme Ihres Gebrauchtwagens mit mind. 4 Monaten  
 Zulassungsdauer auf Ihren Namen zahlen wir Ihnen bis zu € 2.000,– über dem von uns ermittelten DAT Gebrauchtwagen- 
 wert. Sollte das Fahrzeug mehr wert sein, so bekommen Sie die Differenz ausgezahlt oder verrechnet. Überführungs- 
 pauschale und Zulassungskosten werden gesondert berechnet. Angebot gültig nur solange der Vorrat reicht.
*  Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 5,5; außerorts 3,9; kombiniert 4,5; CO2-Emissionen g/km:  
 kombiniert 104; Effizienzklasse A.
** Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 5,6 – 3,9; CO2-Emission g/km: kombiniert 125 – 103.

Angaben zu den Kraftstoffverbräuchen und CO2-Emissionen sowie Effizienzklassen bei Spannbreiten in Abhängigkeit vom ver-
wendeten Reifen-/Rädersatz. Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben 
basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

€ 199,–
monatliche 
Leasing-Rate

Bei Bestellung eines Audi A3 Sportback** zahlen wir für Ihren Gebrauchten bei 
Inzahlungnahme € 2.000,– über DAT1 und verrechnen diese mit Ihrem Leasingangebot.  
Sollte Ihr Fahrzeug mehr wert sein, dann zahlen wir Ihnen die Differenz.

Ein attraktives Leasingangebot:
z. B. Audi A3 Sportback 30 TFSI 6-Gang* in Brilliantschwarz.
Klimaanlage, Xenon Licht, Ganzjahresreifen, Einparkhilfe hinten,  
Komfortschlüssel, Geschwindigkeitsregelanlage u.v.m.

Das Angebot basiert auf einer jährlichen Fahrleistung von 10.000 km.

Leistung:  85 kW (116 PS)
Fahrzeugpreis:  € 25.819,19
Anzahlung1 (über DAT):  € 2.000,00
Nettodarlehensbetrag:  € 23.819,19
Sollzinssatz (gebunden) p.a.:  0,95 %
Effektiver Jahreszins:  0,99 %
Vertragslaufzeit:  48 Monate
48 monatliche Leasingraten à  € 199,00
Gesamtbetrag:  € 11.552,00

Facettenreich und innovativ. 
Der Audi A3 Sportback**.  
Jetzt € 2.000,– über DAT1 sichern!

Audi Zentrum Lüneburg
Dannacker & Laudien GmbH
August-Horch-Straße 24, 21337 Lüneburg 
Tel. 0 41 31 / 88 86-888, www.mein-autozentrum.de

Die kleinen Honigproduzenten 

Von Klaus ReschKe

Tosterglope. Karl-Heinz Güldner 
liebt die Natur: „Ich kenne hier 
jede Ecke, jeden Stock und jeden 
Stein“, sagt der 67-Jährige. Das 
ist auch nicht verwunderlich. 
Schon als passionierter Reiter 
war der Tostergloper am liebsten 
in der Elbtalaue unterwegs. „Als 
‚Buschreiter‘ sozusagen“, berich-
tet Güldner.

Zu Pferde ist der 67-Jährige 
nicht mehr unterwegs. Seine Lei-
denschaft gilt jetzt deutlich klei-
neren, aber nicht minder faszi-
nierenden Tieren: Bienen. Gülder 
ist Imker. Und nicht irgendeiner: 
Der gebürtige Hallenser ist seit 
wenigen Tagen offizieller „Part-
nerbetrieb des Biosphärenreser-
vates Flusslandschaft Elbe“ – und 
damit zugleich der erste Imker 
zwischen Lauenburg und Schna-
ckenburg, der mit dem Partner-
Logo des Biosphärenreservats 
werben darf. Damit gehört der 
Elbhöhen-Imker Karl-Heinz 
Güldner zum erlauchten Kreis 
der 45 Partnerbetriebe in Nieder-
sachsen. Im gesamten Biosphä-
renreservat, das über fünf Bun-
desländer von Lauenburg in 
Schleswig-Holstein bis nach 
Sachsen-Anhalt reicht, sind es 
137 Unternehmen, die sich für 
eine nachhaltige Regionalent-
wicklung engagieren.  

180 Fragen auf 20 Seiten 
in der Größe DIN A 4

„Diese Auszeichnung bekommt 
man mal nicht eben so, dafür 
muss man schon einiges tun“, 
sagt Güldner. So sei zum Beispiel 
schon der Fragebogen eine ech-
te Herausforderung gewesen: 
„180 Fragen auf 20 DIN-A-4-Sei-
ten“, erinnert sich der Imker. Fra-
gen zum Betrieb, zur Nachhaltig-
keit und zur Arbeitsweise muss-
ten beantwortet werden – und 
nicht immer war für Güldner klar 
ersichtlich, was er denn nun ant-
worten muss. „Das liegt daran, 
das es sich bei dem Fragebogen 
um ein festgelegtes Formschrei-
ben handelt, das bundesweit für 
alle 28 Schutzgebiete gilt“, er-
klärt Lucia Klein von der Bio-

sphärenreservatsverwaltung – 
„nur so lässt sich eine Vergleich-
barkeit gewährleisten.“ 

Dass sich die Partnerbetriebe 
des Biosphärenreservates Fluss-
landschaft Elbe durch eine nach-
haltige Wirtschaftsweise, durch 
Ressourcenschonung und Um-
weltbewusstsein auszeichnen, 
versteht sich von selbst.

Güldner stellt seine Bienen-
stöcke nur im Biosphärenreser-
vat auf–  und trägt somit zur Er-
haltung der artenreichen Flora 
und Fauna des Naturparks Elb-
höhen-Wendland bei. „Unser Na-
turpark ist geprägt durch vielsei-
tige und ökologisch ausgerichte-
te Landwirtschaft und bietet 
meinen Honigbienen die optima-
le Umgebung“, sagt der Toster-
gloper, der erst spät die Imkerei 
für sich entdeckt hat: „Ich habe 
erst vor sechs Jahren damit be-
gonnen“, sagt Güldner, der ur-

sprünglich Elektromonteur ge-
lernt, dann aber Staatswissen-
schaften studiert hat, staatlich 
geprüfter Schwimmmeister war, 
als Restaurant-Fachmann gear-
beitet hat und jetzt für eine Ver-
sicherung tätig ist. 

„Die Imkerei war ursprüng-
lich gedacht für die Zeit als Rent-
ner“, sagt der Tostergloper, wohl-
wissend, dass die Beschäftigung 
mit den fleißigen Insekten längst 
mehr ist, als bloßer Zeitvertreib. 
„Wer sich ernsthaft mit Bienen 
beschäftigt, erfährt viel über die 
Zusammenhänge in der Natur“, 
ist der Elbhöhen-Imker über-
zeugt – „über Fauna und Flora.“  
Als ausgebildeter Imker lebe 
man im Einklang mit Natur und 
Jahreszeiten. „Ohne Stress und 
Hektik“, betont Güldner. Aber 
mit einiger Arbeit – getreu dem 
Motto: „Ein Imker hat keine Pau-
se, die Biene auch nicht.“

Auf die Winterzeit stellen 
sich die Imker bereits im Spät-
sommer ein. Ende Juli, wenn der 
Honig entnommen wird und die 
Winter-Fütterung beginnt.  Wird 
es dann auch noch kalt mit 
Nachtfrösten, werden die Bie-
nenvölker im Kampf gegen die 
Varroamilbe mit Oxalsäure be-
handelt.  Das sollte frühestens 
Anfang November, spätestens 
bis Weihnachten passieren. 
„Länger sollte man auf keinen 
Fall warten, weil bereits zur Win-
tersonnenwende, bzw. nach län-
geren Wärmeperioden, die Bie-
nen wieder mit dem Brüten be-
ginnen können“, heißt es dazu in 
der einschlägigen Fachliteratur. 

Darüberhinaus gibt es auch 
handwerklich viel zu tun für den 
Imker: Rähmchen müssen gerei-
nigt, repariert und gestrichen, 
das Material für die nächste Sai-
son vorbereitet werden.

Die Reinzucht von 
Bienenköniginnen als Ziel

Außerdem ist Karl-Heinz Güld-
ner im Kreisimkerverein aktiv, 
der alleine im vergangenen Jahr 
48 Nachwuchs-Imker ausgebil-
det hat. „Das Interesse in der Be-
völkerung ist da“, freut sich der 
Tostergloper, der sich noch auf 
ein ganz besonderes Gebiet der 
Imkerei spezialisiert hat: Als 
Mitglied der Norddeutschen 
Peschetz Zuchtgemeinschaft e.V. 
hat sich der Tostergloper der 
Reinzucht von Bienenkönigin-
nen verschrieben. „Ziel ist es, für 
mich wie auch für andere Imker, 
reinrassige Bienenköniginnen zu 
züchten, die mit den heutigen 
Bedingungen unserer Umwelt 
besser klar kommen“, erklärt der 

Imker aus Tosterglope.
„Ich bin der größte Tierzüch-

ter in der Region,“ hatte der 
67-Jährige mal launig bei einem 
Treffen angemerkt –  und dafür 

so manch irritierten Blick geern-
tet: Doch der 67-Jährige hatte 
nichts Falsches behauptet. Sie 
sind halt nur nicht sehr groß – 
seine fleißigen Bienchen ...

Karl-Heinz Güldner 
aus Tosterglope ist 
Imker und offizieller 
Partnerbetrieb des 

Biosphärenreservates 
Flusslandschaft Elbe

Hier entsteht etwas Leckeres: Imker Karl-Heinz Güldner kontrolliert den selbst angesetzten Honiglikör. Fotos: t&w

Daten, FaKten Zahlen

Biospärenreservat „Flusslandschaft Elbe“ 
Das länderübergreifende Bio-
sphärenreservat „Flussland-
schaft Elbe“  wurde 1997 von 
der UNESCO anerkannt, hat 
eine Fläche von rund 3 430 
Quadratkilometern und er-
streckt sich über 400 Kilome-
ter entlang der Elbe. Die fünf 
Bundesländer Sachsen-Anhalt, 

Brandenburg, Niedersachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern und 
Schleswig-Holstein haben An-
teil daran. Auf Niedersachsen 
entfallen etwa 16 Prozent der 
Gesamtfläche. Das sind 567 
Quadratkilometer – auf einer 
Länge von insgesamt 95 
Stromkilometern.

Den „Kontrollblick“ in den Bienenstock wirft Karl-Heinz Güldner nur 
auf Wunsch des Fotografen. „Sonst nähern wir uns den Bienen nicht 
so“, erklärt er Lucia Klein von der Biosphärenreservatsverwaltung.

„Wer sich 
mit Bienen 
beschäftigt, 

erfährt viel über 
Zusammenhänge 

in der Natur.“
Karl-Heinz Güldner 

Elbhöhen-Imker

Auf die  
Fähren  

ist Verlass 

Bleckede/Neu Darchau. Zwischen 
Weihnachten und Neujahr ruht 
das „Behördenleben“ weitge-
hend. Auch viele Unternehmen 
arbeiten nur mit reduzierter 
Mannschaft oder mit einge-
schränktem Service und Öff-
nungszeiten. Die beiden Fähren 
in Stadt und Landkreis pendeln 
allerdings fast ohne Einschrän-
kungen von einem Elbufer zum 
anderen. 

Die Elbfähre „Amt Neuhaus“ 
pendelt an Heiligabend von 5 bis 
17 Uhr. An Silvester geht es von 
5 bis 19 Uhr von Ufer zu Ufer. An 
den übrigen Feiertagen geht es 
um 9 Uhr los und endet um 21 
Uhr.

Die Elbfähre „Tanja“ fährt an 
Heiligabend von 5 bis 19 Uhr 
(und nicht nur bis 17 Uhr, wie die 
LZ versehentlich berichtete). Sil-
vester geht es ebenfalls von 5 bis 
19 Uhr über den großen Strom. 
Und an den übrigen Feiertagen 
legt die Fähre erstmals um 9 Uhr 
ab und macht dann um 21 Uhr 
fest. lz

Fahrplan für 
die Feiertage

Katrin
Rechteck




